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Der kalifornische Hip-Hopper George Watsky erzählt in 
seiner Geschichtensammlung «Wie man es vermasselt» 
aus seinem Leben – amüsant und überraschend.

Der 31-jährige George Watsky 
gilt als einer der schnellsten 
weis sen Rapper: Würde bei sei-
nen Songs nicht das Band mit 
dem Text über das Youtube- 
Video laufen, könnte man mei-
nen, der Mann sei am Beat-
boxen. Die 13 «Storys» des 
Hip-Hoppers und Slam Poeten 
aus San Francisco erzählen nun 
unter dem Titel «Wie man es 
vermasselt» Begebenheiten aus 
seinem Leben.

Rückführung eines 
«verbotenen Schatzes» 

Mit liebenswerter Selbstironie 
schildert er in der ersten Ge-
schichte «Stosszahn», wie er und 
sein Mitbewohner Jackson nach 
rei�icher Überlegung, aber we-
nig Planung, aufbrechen, um 
dessen Tante June zum 100. Ge-
burtstag ihren elfenbeinernen 
Walzahn aus Kanada in die USA 
zu holen. Die Tante hat das 
 Exemplar vor Jahren auf einer 
Reise in die Arktis den Inuit ab-
gekauft. Die Einfuhr in die USA 
allerdings war aufgrund des Ge-
setzes zum Schutz bedrohter Ar-
ten nicht möglich. So liess sie   
es in der Obhut der Tochter 
 einer ehemaligen Nachbarin in 
Kanada. 

Eine abenteuerliche Fahrt be-
ginnt, mit einem Zwischen-
stopp in der Bay Area bei Wats-
kys Eltern, wo sein Vater gerade 
Geburtstag feiert. Nach einem 

Besuch bei Jacksons Bruder in 
Seattle gelangen sie schliesslich 
über die Grenze nach Vancouver 
und kehren endlich mit dem 
Schatz im Ko�erraum zurück in 
die  USA.

Ernstere Töne schlägt der 
 Autor in «Welches Jahr haben 
wir?» an. Er liegt im Wasser un-
ter einer 90 Meter langen Holz-
brücke, die einst seine Mutter 
gemeinsam mit Schwestern und 
Freunden erbaut hat. Schwere-
los im Wasser treibend, erinnert 
er sich daran, wie er nach seinem 
ersten epileptischen Anfall wie-
der zu sich kam: «Der Kopf ist 
ein völlig leerer weisser Raum, 
und man kriegt einen Erinne-
rungskrümel nach dem anderen 
durch einen schmalen Türspalt 
gereicht.» 

Geschichten voller 
Authentizität

In einem Exkurs erzählt Watsky 
die Geschichte von Harry Laugh-
lin, einem Pionier der US-ameri-
kanischen Eugenik. Diese be-
zeichnete Epileptiker als min - 
 der wertige Menschen und er-
wirkte zwischen 1907 und 1933 
in 41 Staaten Gesetze zur Zwangs-
sterilisation. Ironischerweise litt 
Laughlin später selber an  dieser 
Krankheit. Weiter �icht  George 
Watsky die Geschichte seiner 
Grosstante Polly ein, einer Epi-
leptikerin, die tragischerweise 
mit 17 Jahren starb.

Mit Wurzeln im 

Kanton Glarus: 

Die Autorin 

Isabel Morf
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Aus dem prallen 
Leben

KRIMI

Tod in den Bergen 
Der Krimi «Selbsanft» 
von Isabel Morf spielt in 
den Glarner Bergen. 
Gleich zwei rätselhafte 
Todesfälle beschäftigen 
Kommissar Zwicky. 

Die Velohändlerin Valerie Gut 
ent�ieht dem hektischen Zü-
rich und fährt zu Freunden ins 
Glarnerland. Doch mit der 
Ruhe ist es bald vorbei: Auf 
 einer Wanderung am Fusse des 
Selbsanft �ndet sie einen To-
ten. Neben ihm liegt eine leere 
Schnaps �asche. Valerie behält 
die Nerven – schliesslich ist sie 
mit Kommissar Beat Strei� 
von der Zürcher Stadtpolizei li-
iert. Und zufälligerweise wohnt 
sie in diesen Ferien bei dessen 
Kollegen Melchior Zwicky, der 
für den Fall zuständig ist.

Seltsame 
Zusammenhänge

Bei dem Toten handelt es sich 
um Matthias Freytag. Er ist mit 
Alkohol und Schlafmittel im 
Blut erfroren. Alles deutet auf 
Unfall oder Suizid. Komisch 
nur: Auf der Schnaps�asche be-
�ndet sich ein Fingerabdruck, 
der nicht von Freytag stammt. 
Und seine Frau Helen ist vor 
genau 10 Jahren an einem ge-

platzten Blinddarm im Kan-
tonsspital Glarus gestorben. 
Noch rätselhafter wird es, als 
die Ärztin Doro Schuler vom 
Spital tot in ihrer Wohnung 
aufgefunden wird. Pilzvergif-
tung, so die Diagnose. 

Haben die beiden Fälle mit-
einander zu tun? Die Autorin 
Isabel Morf mit Wurzeln in 
Glarus lebt in Zürich, wo die 
meisten ihrer Romane mit 
Kommissar Beat Strei� spielen. 
Mit ihrem Buch «Selbsanft» 
versetzt sie den Tatort ins Glar-
nerland. Beat Strei� darf aber 
auch in den Bergen nicht feh-
len. Zwicky ist froh um Unter-
stützung aus der Stadt. Doch 
kann Strei� auch helfen, Zwi-
ckys Freundin Agnes wieder zu 
beruhigen? Die Krankenp�ege-
rin im Kantonsspital ist völlig 
verstört und verhält sich äus-
serst seltsam, seit sie von den 
beiden Todesfällen erfahren hat. 
Ein spannender Bergkrimi, den 
man besser erst wieder in der si-
cheren Hütte liest.   Cordelia Kreft
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